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Neuere Arbeiten zum 
Deutschen während 

der NS-Zeit
Die kritische Auseinandersetzung mit den spezifischen Er­
scheinungsformen und Entwicklungen des Deutschen 
während der NS-Zeit war von Anfang an vorrangig an Un­
tersuchungen von Wörtern und deren Gebrauch gebun­
den. Dafür steht zuerst die ausgesprochen wortmaterial­
reiche Arbeit von Victor Klemperer (LTI) aus dem Jahre 
1947. Der Gedanke, das in den nachfolgenden zehn bis 
zwölf Jahren in vielerlei anderen (nicht immer auch wis­
senschaftlichen) Arbeiten zusammengetragene und erläu­
terte spezifische NS-Vokabular in einem Wörterbuch zu 
bündeln, wird sich damals vermutlich schnell eingestellt 
haben.

Erst 1964 allerdings verlegte dann der Verlag Walter de 
Gruyter unter dem Titel »Vom Abstammungsnachweis zum 
Zuchtwart« Cornelia Bernings 
>Vokabular des Nationalsozia- 
lismus< (so der damalige Unter­
titel). Der vergleichsweise 
schmale, taschenbuchartige 
Band enthielt auf ca. 200 Sei­
ten um die 500 Worteinträge.
Bernings Arbeit war aus Semi­
naren zur NS-Sprache hervor­
gegangen, die Walter Betz am 
Germanistischen Seminar der 
Bonner Universität veranstal­
tete -  in den Fünfzigerjahren 
hatte so etwas in der Bundesre­
publik durchaus noch Selten­
heitswert. Bernings Wörter­
buch hatte bereits 1958 als Dis­
sertation vorgelegen und war 
ab 1960 -  öffentlichkeitsfern -  
in Fortsetzungen in der »Zeit­
schrift für deutsche Wortfor­
schung« erschienen. Was in 
den Fünfzigerjahren noch 
nützliche Kärrnerarbeit mit 
Pioniercharakter gewesen war, 
mochte den lexikographischen 
Ansprüchen an ein solides 
Wörterbuch in den fortgeschrit­
tenen Sechzigerjahren jedoch 
kaum mehr genügen. So zog 
sich Bernings Arbeit manche 
Kritik zu -  gleichermaßen zu 
Recht wie zu Unrecht. Anfechtbar waren Unausge­
wogenheiten bei der Wortauswahl und bei der Kommen­
tierung der Wörter ebenso wie strukturelle Mängel im 
Wortartikelaufbau.

Trotzdem: Für lange Zeit blieb Bernings Wörterbuch das 
einzige seiner Art. Das wohl in weiteren Kreisen verbreitete 
und viel diskutierte »Wörterbuch des Unmenschen« 
(D.Sternberger, G.Storz, W.E.Süskind, als Buch zuerst 
1957) war als Sammlung von etwa 30 wortmo­
nographischen Essays ja bekanntlich kein »echtes« Wör­
terbuch gewesen. Erst 25 Jahre nach Bernings Arbeit ge­
lang mit dem Wörterbuch von K. Brackmann und R. 
Birkenhauer (NS-Deutsch, 1988) ein vor allem für Überset­
zer konzipiertes solides lexikographisches Unternehmen 
in Sachen NS-Vokabular. Inzwischen liegen auch einige 
(natürlich mehr sachgebiets- als sprachorientierte) Spezial­
lexika zum Thema »Nationalsozialismus« vor (u.a. 
W.Benz, H.Graml, H.Weiß 1997), die hier und da durchaus 
auch interessante Informationen zu manchen NS-typischen 
Bezeichnungen und Wortgebräuchen enthalten.

Vermutlich waren sich sowohl Autorin wie Verlag nach 
dem Erscheinen des »Vokabulars des Nationalsozialis­
mus« dessen bewusst, dass aus den Mängeln eines Unter­
nehmens auch eine Verpflichtung für Zukünftiges erwach­
sen kann. Diese wurde erfreulicherweise jetzt nach mehr 
als 30 Jahren und zwar in überzeugender Form eingelöst.

Verlag und Autorin (inzwi­
schen seit langem: Schmitz- 
Berning) legen unter dem frü­
heren Unter- und neuen 
Haupttitel »Vokabular des 
Nationalsozialismus« ein 
profundes 700-seitiges Werk 
zum NS-Wortgebrauch vor. 
Die Anzahl der Einträge hat 
sich gegenüber dem Vor­
gängerband nur geringfügig 
geändert, manche der frühe­
ren Stichwörter wurden aus 
gutem Grunde getilgt, andere 
neu aufgenommen. Wesent­
lich erweitert -  bei insgesamt 
überzeugender Wortartikel­
struktur -  wurden jedoch die 
sprachbezogenen Angaben 
und sachlichen Erläuterun­
gen, die jedem Stichwort (je 
nach Stellenwert mehr oder 
weniger umfangreich) zuge­
ordnet sind. Von besonderem 
Wert erscheinen zum einen 
die wortgeschichtlichen An­
gaben, die bei vielen Wörtern 
weit ins 19. Jahrhundert zu­
rückführen oder die Veranke­
rung im politischen Sprach­
gebrauch des ersten Jahr­

hundertdrittels beschreiben. Zum anderen sind die Anga­
ben zur Buchung in Wörterbüchern der NS-Zeit sowie vor 
allem das reiche von der Autorin zusammengestellte 
Belegmaterial von besonders erhellendem Charakter.
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Angesichts des Detailreichtums und der Fülle von Anga­
ben und Belegungen kann man sich fragen, wie ein sol­
ches Einfrau-Untemehmen derzeit -  trotz PC und hilfsbe­
reitem Partner -  überhaupt zu realisieren war. Denn übli­
cherweise steht heute hinter einem Unternehmen und Pro­
dukt diesen Zuschnitts ein mehrköpfiges Lexikogra- 
ph(inn)enteam. Schmitz-Beming reiht sich mit ihrem auf 
lexikographischer Solidität wie auf einer Art Bienenfleiß 
gründenden Werk ein in die Reihe bedeutender Einzel­
lexikographen vorwiegend früherer Zeiten, deren 
Forschungs- und Arbeitsaufwand hn Alleingang für uns 
inzwischen kaum noch nachvollziehbar ist.

Schade wäre es allerdings, wenn das profunde Opus auf 
Grund seines für die meisten unerschwinglichen Preises 
auf einen nur kleinen Benutzerkreis beschränkt bliebe. In 
diesen Zeiten der wieder intensiver gewordenen Diskus­
sionen über unsere braune Vergangenheit und den ange­
messenen Umgang der Nachgekoimnenen mit ihr gehört 
dieses Wörterbuch in die Elände vieler und nicht nur von 
ein paar Sprach- und Zeitgeschichtsforschem. Es hat eine 
preiswerte Taschenbuchausgabe ausgesprochen nötig. 
Bietet es doch das, was den Reiz eines gelungenen 
Wörterbuchuntemehmens ausmacht: Es ist solides Nach­
schlagewerk und interessantes Lesebuch in einem.

Abschließend sei eine eingangs getroffene Aussage noch­
mals aufgegriffen: Ich hatte darauf verwiesen, dass die 
kritische Auseinandersetzung mit dem spezifischen 
Sprachgebrauch während der NS -Zeit von Anfang an vor­
rangig an Untersuchungen von Wörtern und deren Ge­
brauch gebunden war. Vor allem in den letzten zwei Jahr­
zehnten nun hat sich das Umfeld der untersuchten Themen 
spürbar ausgeweitet. Und die Zahl einschlägiger Neuer­
scheinungen ist nach wie vor erfreulich groß. Drei von 
ihnen sollen ihrer Interessantheit und Wichtigkeit wegen 
hier noch genannt sein:

Christoph Sauer, der sich bereits seit mehr als zehn Jah­
ren intensiv mit der (reichsextemen) Rolle der deutschen 
Sprache im »Reichskommissariat« Niederlande befasst 
und bereits mehrere Untersuchungen zu diesem Thema 
vorgelegt hat, bündelt seine Forschungsergebnisse jetzt in 
dem materialreichen Band »Der aufdringliche Text. 
Sprachpolitik und NS-Ideologie in der Deutschen Zeitung 
in den Niederlanden«.

Silvia Hartmann behandelt im Rahmen ihrer auf einer Sie- 
gener Dissertation beruhenden Untersuchung »Fraktur 
oder Antiqua. Der Schriftstreit von 1881 bis 1941« in zwei 
faktenreichen Kapiteln (mit ausführlichem Dokumenten- 
anhang) die Aktivitäten des »Bundes für deutsche Schrift« 
und die Schriftpolitik während der NS-Zeit, die 1941 be­
kanntlich die Einführung der Antiqua als Nonnalschrift 
und in deren Gefolge das Verbot der Fraktur durchgesetzt 
hatte.

Schließlich gibt es Neues von Utz Maas, dem seit langem 
aktiven Forscher und Anreger auf mehreren Gebieten des 
NS-Sprachthemas. Im wohl kaum durchzuhaltenden Al­
leingang hat er sich eines ausgesprochen wichtigen, je ­

doch auch diffizilen und sich inzwischen mehr und mehr 
als schwierig erweisenden Themas angenoimnen: der Ver­
folgung und Auswanderung deutschsprachiger Sprachfor­
scher von 1939 bis 1945. Es liegt dazu ein erster Band vor. 
Dem Vernehmen nach ist die Fortsetzung dieses Unter­
nehmens aus mehreren Gründen bedauerlicherweise ge­
fährdet. Ob ein Verbund mehrerer universitärer Semina­
re mit einschlägig interessiertem Personal und einer Pa­
lette von hochschulgebundenen qualifizierten Abschluss­
arbeiten hier langfristig den Abbruch des Unternehmens 
verhindern helfen kann?

Literatur

Schmitz-Beming, Cornelia (1998): Vokabular des Nationalsozia­
lismus. Berlin/New York: Walter de Gruyter.

Sauer, Christoph (1998): Der aufdringliche Text. Sprachpolitik und 
NS-Ideologie in der »Deutschen Zeitung in den Niederlanden«. 
Wiesbaden: Deutscher Universitätsverlag. (Diss. Amsterdam 
1990)

Hartmann, Silvia (1998): Fraktur oder Antiqua. Der Schriftstreit 
von 1881 bis 1941. Frankfurt a.M. u.a.: Peter Lang.( = Theorie 
und Vermittlung der Sprache, Bd.28) (Diss.Siegen 1998)

Maas, Utz (1996): Verfolgung und Auswanderung deutschspra­
chiger Sprachforscher 1993-1945. Band I: Einleitung und 
biobibliographische Daten A -  F. Osnabrück: secolo Verlag.

Benz, Wolfgang/Hermann Graml/Hermann Weiß (Hgg.) 
(1997): Enzyklopädie des Nationalsozialismus. Stuttgart: 
Klett-Cotta.

Michael Kinne
Der Autor ist wissenschaftlicher Mitarbeiter am Institut für deut­
sche Sprache in Mannheim.

1/99 19


